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f Deutſchland. 

= Berlin, 11. Februar. Die Bismarckſchen 
Reden in der Segqueſtrations⸗Angelegenheit bieten der 
ausländiſchen Preſſe einen ergiebigen Text, zu dem dieſe 
nicht müde wird, Kommentare ohne Ende zu liefern. 
Von beſonderem Intereſſe ſind dabei namentlich die 
abweichenden Urtheile über die Sequeſtrations⸗Angelegen⸗ 
heit, wie ſie in der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe 
zu Tage treten. Das engliſche Staatsweſen iſt im 
Laufe der Geſchichte nach und nach zu einem Abſchluſſe 
gekommen, der in ſeiner Art als ein Zuſtand der 
Vollendung angeſehen werden darf. Nach mancherlei 
Umwälzungen, die als geſchäftliche Nothwendigkeiten 
nicht zu umgehen waren, hat der Engländer das er⸗ 
hebende Bewußtſein des Fertigſeins, und was hinter 
ihm liegt, bedeckt der Schleier der Vergeſſenheit. Dieſe 
an ſich ſelbſt erfahrene Enttwickelungsgeſchichte beſtimmt 
daher auch ſein politiſches Urtheil überall da, wo er 
ſich andern Nationen gegenüber findet, welche noch in 
denſelben Geburtswehen liegen. Die engliſche Preſſe 
hat darum ſchon von Anfang an bewieſen, daß ſie ein 
wahres Verſtändniß der deutſchen Frage überhaupt habe, 
und von demſelben Geſichtspunkte aus beurtheilt ſie 
jetzt inſonders auch den Verlauf der neueſten Sequeſtra⸗ 
tionsfrage. Sie begreift, daß ein aufstrebender, von 
ſeinem nationalen Berufe getragener Staat, wie Preußen, 
der unaufhaltſam ſeiner geſchichtlichen Beſtimmung ent⸗ 
gegengetrieben wird, allerdings wohl Pflichten haben 
könne, deren Erfüllung ihn dahin bringe, ſeinen Gegner 
im Falle der Nothwehr einfach nach den Paragraphen 
des Kriegsgeſetzes unſchädlich zu machen. Die engliſche 
Pteſſe begreift dieſe einzige Stellung Preußens in Deutſch⸗ 
land, und tft daher vollkommen einverſtanden mit den 
erceptionellen Maßregeln, welche die preußiſche Regie ⸗ 
rung gegen die beiden Exfürſten ins Werk geſetzt hat. 
Denn die engliſche Politik würde vorkommenden Falles 
nicht anders handeln. Ganz anders hat ſich dagegen 
die franzöſiſche Preſſe über das Sequeſtrations⸗Verfab⸗ 
ren ausgelaſſen, und das iſt ebenſo begreiflich. Nicht 
allein die unabhängigen Blätter, die durch ihren philiſtröſen 
Patriotismus in eine engherzige Politik gegen Deutſch⸗ 
5 land hineingerathen find, klagen über Gewaltmaßregeln 

gegen die depoſſedirten Fürſten; auch die Regierungs⸗ 
organe laſſen ſich mehr oder weniger in dieſem Sinne 
vernehmen, als hätten fie fein Gedächtniß mehr für 
die Depoſſedirungsgeſchichte der Orleans, und was 
damit zuſammenhängt. Frankreich befindet ſich der 
deutſchen Frage gegenüber in einer andern Stellung, 
als England. In der ſonderbaren Meinung, daß jeder 
Verſuch, Deutſchland zu ſeiner nationalen Einheit zu verhelfen, 
als eine Schädigung oder Demüthigung Frankreichs gelten 
müſſe, verräth daher die franzöſiſche Preſſe angeſichts 
der deutſchen Frage eine Empfindlicleit, die ihr jedes 
unbefangene Urtheil unmöglich macht. Sie eifert leiden 
ſchaſtlich gegen den Grafen Bismarck, der es gewagt, 
in ſeiner Rede an die Aufnahme der Welſenlegion in 
Frankreich zu erinnern; und doch wird man geſtehen 
müſſen, daß Frankreich hier eine Art Gaſtfreundſchaft 
geübt hat, welche mit den gewöhnlichen Begriffen des 
Aplrechts ſchwer in Einklang zu bringen ſein dürfte. 
Graf Bismarck hat keine Anklage gegen Frankreich er- 
hoben, aber es iſt nicht feine Schuld, wenn bei jeder richti⸗ 
gen Darſtellung der politiſchen Situation Frankreich als 
der zuverſichtlich erhoffte Bundesgenoſſe aller gegen Preu- 
Ben und die deutſche Einheit gerichteten Beſtrebungen 
erſcheint. 

— Der berühmte, obwohl nicht häufig genannte 
Reijende Heinrich Freiherr v. Maltzan ſchreibt der „Allg. 
Ztg.“ aus Tunis, 13. Januar: Wir haben einen 
neuen deutſchen Afrikarelſenden in der Perſon eines jun⸗ 
gen Arztes, Dr. Nachtigall, aus Köln gebürtig. Der⸗ 
ſelbe gedenkt die von Gerhard Rohlfs nach Tripoli ge⸗ 
brachten Geſchenke des Königs von Preußen an den 
Sultan von Bornu am Tſadſee zu begleiten, und wird 
auf dieſe Weiſe einen von vielen Seiten gehegten Wunſch 
derwirklichen, den nämlich, daß dieſe Geſchenle eines 
ventjchen Fürſten, deren Uleberbringung nach der Anſicht 

er Afrikaner die Wichtigkeit einer Geſandtſchaft an⸗ 
nimmt, doch auch von einem Deutſchen und nicht allein 
don dem eingebornen Dragoman, der bisher an der 
Spipe dieſer Miſſion ſtand, überreicht werden möchten. 
Dieſe Thatſache At nicht jo unwichtig, wie fie man- 
„der mit afrikaniſchen Verhältniſſen weniger ver⸗ 
aut iſt, vielleicht erſcheinen möchte. In der Hand 
eines Eingeborenen, als Ueberbringers der Geſchenke 
und Chef der Miſſion, wäre die Wirkung dieſer Ge⸗ 
ſchente, welche doch wohl die ſein ſoll, ſpäteren Reiſen⸗ 
den ein günſtiges Terrain vorzubereiten, nur halb in 
Erfüllung gegangen. Ein Deutſcher dagegen, und na⸗ 
mentlich ein jo unternehmender Mann wie Dr. Nach- 
galt, wird befähigt fein, aus dieſer Miſſion alle die 
. zu ziehen, welche ihr günſtiges Gelingen zu 
3 ſcheint. Die wichtigste Errungenſchaft wär' 
a wenn der Weg nach dem bisher unzugäng⸗ 
1 abet, wo bekanntlich Vogel und v. Beurmann 
— — 9 endlich geöffnet werden ſollte. Hierauf ſcheint 
f Nachtigall beſonders ſein Augenmerk gerichtet 
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zu haben. Er beabſichtigt nämlich nach der dreimonat⸗ zwiſchen beiden vorbehalten bleibt.“ 


lichen Reiſe von Tripoli nach Bornu, und nach einem 
vielleicht mehrmonatlichen Aufenthalt am Hofe des Sul⸗ 
tans ſeine Schritte nach Oſten zu wenden, um in jenem 
Lande ſein Glück zu verſuchen, welches bisher für Euro⸗ 
päer noch ein Räthſel geblieben iſt. 1 
— Am 6. beging der Feldwebel des Königlichen 
Schloß⸗Garde⸗Kompagnie P. Donati ſein 50jähriges 
Dienſt⸗Jublläum. Am Abend vorher brachten die bei⸗ 
den Horniſten⸗Korps des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß 
dem Jubilar ein Ständchen, dem am Morgen ein ſol⸗ 
ches des geſammten Hautboiſten⸗Korps des Regiments 
folgte. Mehrere militäriſche Deputationen beglückwünſch⸗ 
ten den Veteranen, dem von ſeinem Kompagnieführer 
ein Geldgeſchenk Sr. Majeſtät des Königs übergeben 
wurde. General v. Pape, der als Avantageur in der⸗ 
jelben Kompagnie diente, beſchenkte ihn perſönlich mit 
einer ſchönen Doſe. Der Jubilar war an dem Tage 


Warum ſich 
Baiern verpflichtet hat, gerade dieſer und leiner andern 
Geſtaltung Deutſchlands zuzuſtimmen, iſt eine Frage, 
die nicht an das gegenwärtige Miniſterium gerichtet 
werden kann, da dasſelbe zu jener Zeit, wo über die 
Antwort berathen wurde, nicht am Staatsruder geweſen. 
Ager es fühlt ſich verpflichtet, auch ſeinerſeits die über⸗ 
kommenen Verträge logiſch zu interpretiren und ehrlich 
zu halten. Und daß nur der Verein der ſüddeutſchen 
Staaten mit dem norddeutſchen Bunde eine nationale 
Verbindung eingehen kann, erhellt daraus, daß in dem 
Nikolsburger Präliminar Vertrag nur von „beiden, 
deren nähere Verſtändigung vorbehalten bleibt,“ die Rede 
iſt, nicht aber von den einzelnen ſüddeutſchen Staaten 
und Preußen, wae natürlich nicht zwei, ſondern vier 
oder fünf waren. Das iſt der Grund durch den ſich 
unſere Staatsregierung gezwungen fühlt, in der deutſchen 
Frage nicht vereinzelt vorzugehen, ſondern für ſämmt⸗ 


deutender Mächtigkeit ſein werde. 
daß bereits in den Jahren 1803 bis 1806 nahe bei Thun wird Oberſt Hofſtetter das Kommando führen. 
dem jetzt gewählten Bohrpunkt eine Tiefbohrung von 
dem alten Schloßbrunnen aus betrieben iſt. Man heute wieder einen Feldzug gegen Preußen; ihr Leit⸗ 


rechnen, daß damals die Arbeit bis auf eben jene Sand⸗ 


das eines ſelbſtſtändigen Staates, wie es Baiern zu 


von ſeinen 7 lebenden Söhnen und deren Familien (3 
Söhne ſind ihm geſtorben) umgeben. Er iſt 71 Jahre, deutſchen Bunde unterſtellt werden, Baden und Wür⸗ 
noch ſehr rüſtig, in Saarbrücken geboren und gehörte temberg zu gleicher Thätigkeit zu gewinnen. Und in 
zu den erſten rheiniſchen Rekruten, die nach dem Be⸗ Karlsruhe, Stuttgart und Berlin macht ſich dieſelbe 
freiungskriege der preußiſchen Armee einverleibt wurden. Anſchauung, in welcher Weise der Art. V. des Ber⸗ 
— (Das Salzlager bei Segeberg.) Ueber liner Friedens⸗ und Art. II. des Nikolsburger Prä⸗ 
den Steinſalzfund im dortigen Gypsberge und die Fort⸗ liminar⸗Vertrages zu interpretiren ſei, wie in München 
ſchritte der Tieſbohrung erfährt man, daß man bereits geltend: hierin beſteht vollkommene Ulebereinſtimmung.“ 
17 Fuß im Salze vorgedrungen iſt. Bei 472 Fuß Ausland. 
erbohrte man das erſte Steinſalz, nachdem zuvor mäch⸗ Bern, 5. Februar. Sehr ſtürmiſch bewegt 
tige Schichten von Ton angetroffen waren. Bereits iſt gegenwärtig der Kanton Solothurn. Nachdem der 
im September v. J. war die Arbeit mit dem glück⸗ Vetoſturm zu nichts weiter als zur Annahme eines un- 
lichſten Erfolg in dem Anhydrit bis auf ca. 400 Fuß billigen Steuergeſetzes geführt, will die Regierung, dem 
vorgeſchritten, als mächtige Klüfte, aus welchen Sand Beispiele ihrer Berner Kollegin folgend, der auf ihren 
in das Bohrloch eindrang, dem weiteren Vordringen Sturz hinzielenden oppoſitionellen Agitation das Präve⸗ 
Schwierigkeiten bereiteten. Nach vielen vergeblichen nire ſpielen und in dem am 9. d. Mis. zuſammen⸗ 
Arbeiten mußte man eine Röhrentour von Eiſenblech tretenden Kantonsrathe von ſich aus den Antrag auf 
eintreiben, um den Andrang von Triebſand und Thon Einführung des Referendums, der Initiative und des 
abzuſchließen. Am 15. Januar endlich war man Abberufungerechts ſtatt des Veto's ſtellen. Neueſtem 
unter ſtetem Nachſenken der Röhren bis auf 472 Fuß Berichte zufolge iſt jedoch die Oppofition weit entfernt, 
Tiefe vorgedrungen und förderte, nachdem kurz zuvor ſich mit dieſem Regierungs⸗Antrage auf Partial⸗Reviſion 
noch kaum eine Spur von Salzgehalt in den Bohr- zufrieden zu geben. In einer vorgeſtern zu Olten ab⸗ 


lochswaſſern enthalten geweſen war, plötzlich E eg En Ft ren 5 ie das 
ohrte, Banner de Fotal-Revifion durch einen beſonderen 


liche Punkte, die einer Verſtändigung mit dem nord⸗ 


Soole und Steinſalzbrocken. Das zuerſt erboh 
milchweiß gefärbte Salz enthielt manche fremden Bei- faſſungsrath erhoben, zu welchem Zw ck 
mengungen, wie ſolche den oberen Schichten faſt ſämmt⸗ lung der biefigen nothwendigen 3000 Unt 
licher Salzlager eigen ſind. Im weiteren Vordringen fort vorgenommen werden ſoll. 

aber erreichte man überraſchend ſchönes Kryſtallſalz von — In ſeiner heutigen Sitzung hat der Bundes⸗ 
glänzender Klarheit. Die Arbeiten werden mit aller rath zum Kommandanten des diesjährigen Truppenzu⸗ 
Vorſicht, zugleich aber mit größtmöglicher Beſchleunigung ſammenzuges den Oberſten Bontems von Orbe und 
Tag und Nacht fortgeſetzt. Man iſt zur Zeit ca. als Kommandanten der zwei zu organifirenden Briga⸗ 
489 Fuß tief und hofft, daß das Salzlager von be- den die Oberſten Borgeaud von Lauſanne und Linke 
Intereſſant iſt es, von Genf ernannt. In der Central⸗Militärſchule in 


amm 


Paris, 9. Februar. Die „France“ eröffnete 
gelangte damals bis auf 424 Fuß Tiefe, und zwar artikel iſt überſchrieben: „Les fonds secrets de M. 
läßt ſich aus der relativen Höhe der Anſaßpunkte be- de Bismarck“. Die „ France“ hat in füngſter Zeit 
ſich den König Georg und den Kurfürſten als unge⸗ 
und Thonſchichten vordrang, welche jetzt die Bohrarbeit recht beraubte Muſter⸗Monarchen auserkoren: „Was 
behinderten. Man würde alſo das Steinſalz erſchloſſen die Rechtsverletzung anbetrifft, jo it ſie offenkundig, 
haben, wenn es gelungen wäre, nur um ca. 50 Fuß was den Charakter der Maßregel anbetrifft, jo it fie 
die Arbeit fortzuſetzen. Es mag wohl an der Unvoll- die Nachahmung der Prozeduren, zu denen die Revo⸗ 
kommenheit der damaligen Apparate gelegen haben, daß lutionäre aller Zeiten und Länder gegriffen haben.“ 
jene Bohrverſuche ohne Reſultat geblieben ſind. Wir wollen auf dieſe frechen Bemerkungen eines Hof- 

München, 9. Februar. Der baterijchen Re- organes desſelben Monarchen, der die Güter der Or- 
gierung wird ſtets der Vorwurf gemacht, daß ſie fi leans konfiszirte, nicht weiter eingehen, ſondern nur an⸗ 
allzu ängftlich und noch dazu ohne Noth um die Aus- deuten, daß man ſich in gewiſſen Regionen wie mit 
führung des Art. IV. des Prager Friedens kümmere, Iſabella II., jo nun auch mit Georg V. und dem 
der eine nationale Einigung des Südens mit dem nord- theuren Kurfürſten ſolidariſch machen zu wollen ſcheint; 
deutſchen Bunde von einer vorhergehenden Vereinigung die Sprache der „France“ in dem heutigen Artikel, die 
der ſüddeutſchen Staaten abhängig macht; man be- perſönlichen Ausfälle gegen den Grafen Bismarck und 
hauptet weiter, dadurch ſei ein Verhältniß geſchaffen, dergleichen ſind ganz in dem Tone gehalten, wie man 
das in den von Hietzing ſubventionirten Blättern ge⸗ 
wohnt ift 

— Marſchall Mac Mahon traf am Morgen des 
4. Februar wieder in Algier ein. 

— Die Karnevalefreuden der Tullerien ſind durch 
das Urtheil, welches das Tribunal von Clermond-Fer⸗ 
rand im Prozeſſe gegen das Journal „L' Auvergne“ 
erlaſſen hat, ſehr geſtört worden. Die Anklage lautete 
auf Aufreizung zum Haß und zur Verachtung gegen die 
Regierung, und das Gericht, das übrigens bereits den 
„Independant“ in der Baudin'ſchen Affaire für nicht 
ſchuldig erklärt hatte, fällte ein freiſprechendes Urthell. 
Die Beweggründe, welche das Gericht vorbrachte, ſind 
Verfaſſungsverhältniſſe einzugehen. Allein was Baiern äußerſt ſcharf, und da ſie den vom Kaiſerreich jo ſehr 
anbetrifft, ſo iſt es durch den zwiſchen ihm und Preu- begünſtigten „Pays“ derbe Ohrfeigen verſetzen, jo ſind 
ßen zu Berlin geſchloſſenen Vertrag vom 22. Auguſt dieſelben eine Lehre, welche dem Hofe ertheilt wird. 
1866 gebunden, und dieſer beſtimmt in Art.: „Se. | Der Artikel der „Auvergne“ trug den Titel: „Le Pays 
Maj. der König von Baiern erkennt die Beſtimmun⸗ et la Liberté“. Das Tribunal findet, daß derſelbe 
gen des zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu Nitold- nur eine Antwort auf die tägliche Polemik des „Pays“ 
burg abgeſchloſſenen Präliminar⸗Vertrages an und krittfiſt, das ſich durch die heftige, nicht näher zu qualiftzi⸗ 
demſelben, ſoweit fie die Zukunft Deutschlands be⸗ 
treffen, auch ſeinerſeits bei.“ Dieſer Präliminarvertrag 
aber beſagt in Art. II: „Die ſüdlich von der Linie 


ſein ſich rühme, unwürdig iſt, da jede nationale Ver⸗ 
bindung, die es mit einem andern Staate einzugehen 
beabſichtigt, von der Zuſtimmung Badens, Heſſens und 
Würtembergs abhängig wäre. Die Entgegnungen, 
welche man hierauf macht, find zu beachtenswerth, als 
daß wir ſie vorenthalten dürften. Ein Münchener 
Korreſpondent der „Hamburger Nachrichten“ theilt ſie 
in Folgendem mit: „Allerdings hatten die ſüddeutſchen 
Staaten an und für ſich als unabhängige, ſelbuſtan⸗ 
dige Staaten das Recht und die Befugniß, nach freiem 
Willen mit Preußen und dem norddeutſchen Bunde 
Verträge auch hinſichtlich der Regelung der deutſchen 


dem norddeutſchen Bunde der näheren Verſtändigung 


Ver- S 


ſcheint, daß 


rende Sprache gegen Perſonen und Dinge vor allen 
anderen Journalen auszeichnet. Die „Auvergne“ habe, 
wenn auch mit einer lebhaften Sprache, nur von ihrem 
des Mains gelegenen deutſchen Staaten treten in einen Rechte zu antworten Gebrauch gemacht, ſei aber lange 
Verein zuſammen, deſſen nationale Verbindungen mit nicht jo heſtig geweſen, als das Journal, welches ſie Uhr vorbei. Dieſelbe bot in dieſem Augenblick ein in⸗ a 
bekaͤmpfte. Der Charakter des Artilels ſei nur der tereſſantes Schauspiel. Der Platz vor und neben der 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 


monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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1869. 


einer heftigen Polemik zwiſchen zwei Journalen. Die 
„Auvergne“ ſei dabei von einer berechtigten Entrüſtung 
hingeriſſen worden und habe gegen gehäſſige Provola- 
tionen angekämpft, indem ſie in ihrem Gegner ein Sp⸗ 
ſtem und Handlungen perſonifizirt habe, in welchen bie 
Regierung weder namentlich, noch direkt angegriffen wor⸗ 
den ſei. Es könne daher von keiner Aufreizung zum 
Haß und zur Verachtung gegen die Regierung die 
Rede ſein. 

— Der Prinz Napoleon hat ſeine Reiſe nach 
Italien vorläufig aufgegeben. Sein ſich beſſernder Ge⸗ 
ſundheitszuſtand laſſe, ſagt man, den Aufenthalt im 
Süden nicht mehr ſo unbedingt nöthig erſcheinen. Viel⸗ 
leicht iſt der Prinz auch nicht ganz zufrieden mit der 
Art, wie ſein Schwiegervater ſich anläßt, wieder einmal 
rein perſönliche Politik zu treiben. König Viktor Ema⸗ 
nuel wird übrigens am 12. d. Mts. ſchon wieder in 
Florenz zurückerwartet. 

— Es ſteht heute feſt, daß die von den hirſigen 
Blättern veröffentlichte Proklamation der Königin Ya- 
bella von Spanien das Werk eines nicht ungeſchickten 
und jedenfalls es mit ihr wohlmeinenden Fälſchers iſt. 
Man hält die Stellung des franzöſiſchen Geſandten in 
Madrid, Herrn Mercier de Loſtende, für ernſtlich ge⸗ 
fährdet, da ſich derſelbe der Leitung eines ſo wichtigen 
Poſtens in dieſer bewegten Periode nicht gewachſen ge⸗ 
zeigt. 
erklärt hatte, er wolle nicht eher einen diplomatiſchen 
Wechſel vornehmen, als bis die jüngeren diplomatiſchen 
Kröfte, die fi in Disponibilität befinden, alle placirt 
werden könnten. Der neue franzöſiſche Geſandte in 
Dresden, Herr v. Chateau-Renard, iſt hier eingetroffen, 
um ſich beim Kaiſer für ſeine Ernennung zu bedanken. 

— In Bordeaur ift dem dort erſcheinenden „Gau⸗ 
lois“ der Straßenverkauf entzogen worden. Anlaß dazu 
gab eine Karikatur, die Rochefort mit der Jahreszahl 
1869 und auf einen Türken losſchlagend, darſtellt. 
Die Karikatur erregte in Bordeaur großes Aufſehen, 
weil der Türke das Profil und den Schnurrbart Na- 
poleons getreu wiedergiebt. 

— Geſtern herrſchte große Aufregung in der Kirch 


In 


vr 


die Vorbereitungen, welche man in det Kirche 
für die Leichenfeier des Herzogs Taſcher de la Pagerſe 
gemacht, dieſelbe erſchreckt hatten. 

Paris, 9. Februar. Der Faſchings⸗Dienſtag, 
an welchem bekanntlich letztes Jahr in Paris in Folge 
der ſtürmiſchen Kammerſitzung, die am Tage vorher 
ſtattgefunden, eine gewiſſe Aufregung herrſchte, verläuft 
heute ganz ruhig. Wenn die fetten Ochſen und ihr 
Gefolge nicht wären, wenn man bier und da nicht 
einige maskirte Kinder geſehen, eine gewiſſe Anzahl von 
jungen Leuten in Frauen- und jungen Mädchen in 
Männertracht zu Geſichte bekommen, nicht viele Rekla⸗ 
men zu Wagen, zu Pferde, zu Eſel und ſogar zu Ve⸗ 
locipèdes ſpaziren geführt würden und nicht alle Stra⸗ 
ßen und Boulevards mit einer ungeheuren, jedoch wenig 
ergöglichen Menge bedeckt wären, ſo würde man un⸗ 
möglich glauben können, daß heute der letzte und höchſte 
Karnevalstag iſt. Die fetten Ochſen, die bekanntlich 
allen hohen Staatswürdenträgern Beſuche abſtatten, ſind 
fortwährend von einer dichten Menge umgeben, obgleich 
ihr Gefolge im Ganzen genommen höchſt armſelig iſt. 
Den Tuilerieen ſtatteten fie um 1 Uhr ihren Beſuch 
ab. Sie zogen über den Karouſſelplatz in das alte 
Königsſchloß ein, jedoch nicht durch den Triumphbogen, 
ſondern durch eine Pforte, welche neben demſelben liegt. 
Der Kaiſer, die Kaiſerin und der Kaiſerliche Prinz (fie 
waren in Trauer wegen der Prinzeſſin Bacciocchi) ſahen 
dem Einzuge der Ochſen vom großen Balkon aus zu. 
Der Empfang dauerte ungefähr 20 Minuten. Die 
Tuilerieen ſelbſt boten während desſelben ein ganz bun⸗ 
tes Schauspiel dar. Der Kaiſer gab nämlich, als die 
Ochſen ihren Einzug gehalten, ein Zeichen, worauf alle 
Thore geöffnet und dem Publikum der Eintritt in den 
Tuilerieenhof geſtattet wurde. Alles ſtürzte ſich nun in 
denjelben hinein. Es war ein furchtbares Gejauchze, 
unter dem auch der Ruf „Vive IEmpereur 1 viel 
fach ertönte. Bekanntlich befindet ſich auf dem großen 
Götterwagen auch ein als Amor verkleidetes Kind. 
Wie immer, ſo erhielt auch dieſes Jahr Amor mit den 
Züchtern der Ochſen und dem Metzger Porret (er er- 
ſtand die drei Ochſen für 20,000 Franken) bereit 
willigſt Zutritt in das Innere des Schloſſes. Die 
Audienz bei dem Kaiſer und der Kaiſerin dauerte un⸗ 
gefähr drei Minuten, worauf dieſelben wieder auf dem 
Balkon erſchienen, um den Abzug der Ochſen mit an- 
zuſehen. Die ungeheure Menge, die ſich um die Tui⸗ 
lerieen her gedrängt, verlief ſich jedoch nur ſehr lang⸗ 


ſam. Von dem Tuilerieen - Palaft begaben ſich die 


Ochſen (ſie wurden heute alle drei herumgeführt, es 
find wirklich Pracht⸗Exemplare) ins Palais zum Prin- 
zen Nopoleon. 


Lin 


mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 


Lavalette denkt an ſeine Erſetzung, obgleich er 


An der Börſe kamen ſie gerade um 3 


2 
2 
2 


Germain I Aurertols. Eine der Töchter der rr. = 


Börſe war dicht gedrängt voll; dabei hatte das Publi- 
kum auch die großen Treppen und die Galerieen der 
Börſe dicht beſetzt, jo daß man ſich kaum hindurchdrän⸗ 
gen konnte. 
die, obgleich heute nur wenig Geſchäfte gemacht wur⸗ 
den, doch aufs emſigſte fortfuhren, Türken, Egyptier, 
Spanier, Franzoſen und Oeſterreicher zu handeln. 

London, 8. Februar. In den verſchiedenen 
Regierungs- Departements iſt man gegenwärtig eifrig 
beſchäſtigt, im Beamtenperſonal die Spreu vom Weizen 
zu ſichten. Das richtige Mittelmaß dabei inne zu hal⸗ 
ten, iſt ſchwer, zumal wenn, wie aus einem der Ad⸗ 
miralitätsbureaux amtlich berichtet wird, z. B. von 
15 Beamten 13 zu entbehren ſind. Um ungerecht⸗ 
fertigte Härten zu vermelden, iſt ein Ausſchuß, beſtehend 
aus Lord Camperdown, dem Parlaments- Mitgliede 
Barter und dem Unter⸗Kontroleur, an der Arbeit, die 
einzelnen Fälle zu prüfen. Eine ähnliche Kommiſſion, 
zuſam. nengeſetzt aus Lord Northbrook, Stansfeld und 
Major Anſon, wird das gleiche Geſchäft im Kriegs⸗ 
Miniſterium übernehmen. Der Erſparnißwuth ſoll nun 
auch die ruhmbedeckte „Victory“, Nelſons Admirals⸗ 
ſchiff bei Trafalgar, zum Opfer fallen. Das ehrwür⸗ 
dige Denkmal der großen Seeſchlacht, in welcher Nelſon 
fein Leben ließ, lag bisher unter den Fahrzeugen mo- 
deiner Tage friedlich und majeſtätiſch im Hafen von 
Portsmouth und trug die Admiralsflagge des Hafen⸗ 
Kommandanten. Es war ein friedlicher Donner, mit 
dem das alte Linienſchiff regelmäßig den Sonnen-Auf- 
gang und Untergang begrüßte, und nur bei außerordent⸗ 
lichen Gelegenbeiten erdröhnten ſeine Breitſeiten wie in 
vergangenen Tagen von vollen Salven. Die Tage 
der „Victory“ find jetzt gezählt, ihr Name iſt geſtrichen 
im Schiffskatalog; ſſe wird bald zu Grabe gehen, und 
die Epigonen werden nicht mehr zu dem gewaltigen 
Dreidecker hinpilgern, noch die Stelle auf ſeinem Ver⸗ 
deck ſehen, wo Englands größter Seeheld die Todes⸗ 
wunde empfing. 

— Der Herzog von Edinburgh hat die Weih⸗ 
nachtstage am Kap zugebracht und ſich inkognito vor⸗ 
trefflich unterhalten. Vom Inkognito iſt hier in jo fern 
die Rede, als der Prinz ſich alle offiziellen Feierlichkeiten, 
welche er bei ſeinem letzten Beſuche in der Kolonie ge⸗ 
nugſam gekoſtet, auedrücklich verbeten hatte. Nach einem 
am 4. Januar, Abends, vom Kommandanten der 
Flottenſtation gegebenen Abſchiedsballe ſetzte die „Ga- 
latea“ am 5. Morgens ihre Reiſe zunächſt nach Weſt⸗ 
Auſtralien fort. 

— Der Marquis of Angleſey, Sohn des erſten 
Trägers dieſes Titels, der ihn zum Lohne für ſeine 
militäriſchen Verdienſte auf der Halbinſel und bei Wa⸗ 


terloo erhalten und als Feldmarſchall erſt im Jahre 


1854 ſtarb, iſt nun auch im 72. Jahre ſeines Alters 
mu Tode abgegangen. Der Marquis war breimal 


verheirathet. Sein älteſter Sohn, bisher Earl of Ur- 


bridge genannt, erbt Titel und Güter. 
Spanien. In einer Madrider Korreſpondenz 
des „Moniteur“ heißt es: „Von den zahlreichen Ange- 
ſchuldigten in Burgos haben fünf ſich zu Geſtändniſſen 
herbeigelaſſen: der eine bekannt, den Arthieb geführt zu 
haben, der dem Gouverneur den Kopf ſpaltete; ein 
zweiter, ihn mit einem Dolchſtiche verwundet zu haben; 
ein dritter, bei der Verſtümmelung der Leiche betheiligt 
geweſen zu ſein; zwei andere zeihen ſich der gleichen 
Schuld, allein alle erklären, daß ſie nur Werkzeuge 
und von der Geiſtlichkeit zur That angetrieben waren, 
Vielleicht hoffen ſie, durch dieſe wahre oder falſche Er⸗ 
klärung die Schwere der Anſchuldigungen zu vermindern. 
die ihnen zur Laſt fallen. 
Pommer a. 

Stettin, 11. Febr. Vor einiger Zeit wurde 
mitgetheilt, daß Seitens des Königl. Ober⸗Tribunals 
in einem (derzeit näher erörterten) Spezialfalle entſchie · 
den ſei, „daß eine im Subhaſtatioustermine als Kau- 
tion angebotene Note der preußiſchen Bank gegen den 
Willen der Intereſſenten nicht als Kaution beſtellt wer⸗ 
den könne“, woraus alſo folgt, daß das Obertribunal 
die Noten der preußiſchen Bant nicht als baares 
Geld anerkenne. Ein Berliner Blatt ſchreibt nun in 
Bezug auf dieſen Punkt: „Wenn das Königliche Ober⸗ 
tribunal auch die eventuell offeritte Bankobligation 
als kautionsfähig nicht anerkennt, jo geht es hierbei da⸗ 
von aus, daß einer ſolchen Obligation, wenngleich man 


geneigt ſein könnte, ſie mit Rückſicht auf die Eigenſchaft 
der Königl. Bank, als eines öffentlichen, unter der Auf⸗ 


ſicht des Staates ſtehenden, öffentlichen Zwecken dienen⸗ 
den Inſtitutes als ein öffentliches Papier anzusehen, 
dennoch nicht die Eigenſchaft eines courshabenden 
Papieres beizulegen ſei, weil hierunter nur au porteur 
lautende Dokumente verſtanden werden könnten, Bank- 
Obligationen aber, wie ſie hier offeritt worden, auf 
eine beſtimmte Perſon ausgeſtellt ſeien.“ — Von Bank- 
Noten alſo war in dem vorliegenden Falle gar nicht 
die Rede. Das Königl. Obertribunal ſtellt aber in 
ſeinem Er enntniſſe gerade ſie den Bank-Obliga⸗ 
tionen gegenüber, und erkennt mit Rückſicht auf SS. 
29 ff. der Bank- Ordnung vom 5. Ditober 1846 
ihre Kautionefähigkeit ausdrücklich an. 

— Der erſte überſeeiſche Dampfer nach der Wie⸗ 
dereröffnung der diesjährigen Schifffahrt, der „Bravo“, 
iſt heute von Hull bier angekommen. Verſchiedene an⸗ 
dere Dampfer aus Hull, Leith ꝛc. werden in den näch- 
fen Tagen erwartet. — Ebenſo ſind von heute ab die 
regelmäßigen täglichen Fahrten zwiſchen hier und Schwedt 
per Dampfer „Prinz Carl“ wieder eröffnet worden. 

— Der Stadt Cöslin find von dem Geheimen 


Juſtirath Borchardt in Berlin 200 Thlr. in Fürften- 


thumer Kreisobligationen überwieſen, deren Zinſen all- 


Dieſes ſtörte aber unſere Bourſiers nicht, 


jährlich am 5. Oltober, als am Todestage feiner Mut- 
ter, der fleißigſten Schülerin der Stadtſchule übergeben 
werden ſollen. 

| — Der Regierungs-Referendarius v. Dobbeler 
hierſelbſt iſt auf Grund der beſtandenen dritten Prüfung 
zum Regierungs⸗Aſſeſſor ernannt. 

— Betriebseinnahmen: I. der Stammbahn Berlin⸗ 
Stettin-Stargard: Im Monat Januar 1869 127,190 
Thlr., im Monat Januar 1868 106,598 Thlr., mithin 
im Monat Januar 1869 mehr 20,592 Thlr.; II. der 
Zweigbahn Stargard⸗Cöslin-Colberg: Im Monat Ja- 
nuar 1869 29,123 Thlr., im Monat Januar 1868 
25,249 Thlr., mithin im Monat Januar 1869 mehr 
mehr 3874 Thlr.; III. der Vorpommerſchen Zweig⸗ 
bahnen: Im Monat Januar 1869 40,750 Thlr., 
im Monat Januar 1868 37,378 Thlr., mithin im 
Monat Januar mehr 3372 Thlr. 

E Golluow, 10. Februar. Am vergangenen 
Freitag war hier Viehmarkt. Das Rindvieh hatte noch 
immer einen hohen Preis. Die Händler hatten ſchon 
in den Tagen vorher auf den Dörfern viele Kühe für 
50—60 Thlr. aufgekauft, wofür man ſonſt 30 Thlr. 
zahlte, und machten hier noch guten Profit damit. Auf 
einer Auktion in N. wurde eine Milchkuh, die wohl 
einen Werth von 50 Thlrn. hatte, von einem Juden 
und einem Schlächter bis zu 82 Thlr. getrieben, wofür 
der Jude ſie erſtand. — In dem unweit gelegenen 
Dorfe B. hat ſich eine merkwürdige Krankheit an einigen 
Kühen gezeigt, in welcher ihnen in kurzer Zeit Haut 
und Haare vom ganzen Körper abſchuppen und wobei 
ſie großes Jucken verſpüren; ſobald ſie ſich aber mit 
der Zunge die wunden Stellen ſcheuern, fließt das Blut 
in Menge herab. Der Thierarzt hat es für eine gefähr 
liche Flechtenart erklärt, von der ſogar Menſchen angeſteckt 
werden könnten. Auch in anderen Dörfern haben ſich 
Biehkrankheiten eingeſtellt, wie Rotz unter den Pferden, 
Räude und natürliche Pocken ſelbſt bei den Schafen, 
die nur im vor. J. geimpft waren, ſo daß gegenwärtig 
Menſchen und Vieh ſich in gleicher Müleidenſchaft 
befinden. 

Wieck auf Rügen. Am Sonntag, den 7. 
Februar, wurde der Gemeinde Wieck a. Rügen, be 
ſonders aber dem Dorfe Dranske, die ſeltene Freude zu 
Theil, daß von den drei im diesſeitigen Kirchſpiele noch 
lebenden Freiheitskämpfern, der Veteran Franz Stroh- 
meier zu Dranske in einem Alter von 77 Jahren 
ſeine goldene Hochzeit feierte. Unter dem Herrn v. d. 
Lancken auf Lancken im Jahre 1792 als Leibeigener 
geboren, und als Dienſtbote bis zum 18. Jahre da⸗ 
ſelbſt beſchäftigt, wurde er im Jahre 1811 als 18 äh⸗ 
riger Jüngling zum Militärdienſte einberufen und machte 
unter dem Regimentschef v. Sodenſtiern im ſchwedl⸗ 
ſchen Leibregimente die Schlachten der Freiheitskämpfe 
mit, wurde dann im Jahre 1815 dem 33. preußiſchen 
Infanterie-Regimente einverleibt, und erhielt, nachdem er 
faſt 7 Jahre nnter den Fahnen geſtanden, im Jahre 
1817 ſeinen ehrenvollen Abſchied; trat dann wieder 
als Knecht in den. Dienft ſeiner bisherigen Herrſchaft, 
verheirathete ſich 1 Jahr ſpäter mit der im Jahre 1793 
geborenen Tochter des Fiſchers Bantow zu Drangle, 
zeugte in ſeiner Ehe 7 Kinder, die aber alle, theils 
erwachſen, theils jung verſtarben, ſo daß das alte Paar 
ſchon ſeit Jabren (außer einigen Seitenverwandten) faſt 
allein in der Welt daſteht. Der Nachfolger ſeines 
Gutsherrn, ein Enkel desſelben, der Nittergutsbejiper 
Herr Hauptmann v. d. Landen auf Lancken, nahm ſich 
der alten Leute auf das Wärmſte und Fürſorglichſte an, 
gab denſelben, als der alte Veteran ſeinem ſeit etwa 
20 Jahren verwalteten Amt als Burgvoigt nicht mehr 
vorſtehen konnte, das von demſelben bisher bewohnte 
Häuschen, verbunden mit einigen Morgen Acker und 
Kuhhaltung, zum lebenslänglichen Eigenthum, ſorgte 
auch noch auf andere Weiſe für die leiblichen Bedürf⸗ 
niſſe des alten ehrwürdigen Paares, erwirkte demſelben 
auch eine jährliche Veteranen-Unterſtützung von 12 Thlen. 
und veranlaßte durch den Diakonus Cramer (letzt zu 
Kiel), daß demſelben aus dem Eliſabethſtifte ein Ge⸗ 
ſchenk von 10 Thlr., und von der Königin Eliſabeih 
eine reich vergoldete Prachtbibel, mit eigenhändiger Zu⸗ 
eignung, unter feierlicher Anſprache des Herrn Paſtors 
Franck vor dem Altare in der Kirche zu Wieck, wo⸗ 
bin der Herr Hauptmann das alte, feſtlich mit einem 
vergoldeten Blumenſtrauß geſchmückte Paar in ſeinem 
Kutſchwagen hatte fahren laſſen, übergeben wurde. Das 
Jubelpaar fuhr nach beendigter kirchli er Feier zum 
Herrn Hauptmann v. d. Landen, welcher der Feier 
auch bewohnte, um daſelbſt das Mittagsmahl einzu- 
nehmen. Nach Beendigung desſelben wurde das alte 
Paar unter herzlichen Segenswünſchen Seitens der 
Gutsherrſchaft entlajjen und nach Hauſe gefahren. 

Vermiſchtes. 

„Cammin. In dem Orte ©. haben 2 Arbeiter 
den gleichen Namen. 
wie er ſich denn von ſeinem Namensvetter unterſchelde. 
Da antwortet er, daß er von dem früheren Ortspfarrer 
Glambeck „Sinai“ genannt worden! — Offenbar iſt 
ſein Sinai aus „senior“ entſtanden. Hoffentlich werden 
die konfeſſionsloſen Schulen anſtatt der Religion „latei⸗ 
niſche Sprache“ auf den Lektionsplan ſetzen, ſo daß 
unſere Tagelöhner des Abends ihren 
können und dann ſolche Verwechſelung nicht mehr vor⸗ 
kommt. 


| 
| 


„Cicero“ leſen meldet aus Madrid vom 10. Februar: 


und ſchickt dann ſeine Braut ab, er wünſche nicht als 
Junggeſelle, ſondern als Koloniſt aufgeboten zu werden; 
zum Junggesellen wäre er doch ſchon zu alt. 

Breslau. Der hier für weibliche Erwerbsfähig⸗ 
keit wirkende Jrauenbildungs⸗Verein hat es neuerdings 
in die Hand genommen, Nähmaſchinen zu Engrospreiſen 
an Erwerbsb dürftige und Familien abzugeben und zu 
dieſem Zwecke Abſchlüſſe mit einer Fabrik (Graep und 
Haberkorn in Berlin) gemacht. Unſercs Wiſſens iſt 
dieſe empfehlenswerthe Einrichtung auf dem Kontinente 
noch nie zur Ausführung gebracht, während England 
und Amerika ſchon lange lediglich zu dieſem Zwecke ge⸗ 
bildete Vereine beſißzen. Es dürfte dieſe Veranſtaltung 
allen ähnlichen Vereinen zu Nutzen gereichen, da die 
immer weitere Verbreitung der Nähmaſchine nicht nur 
zum Erwerbe äußerſt vortheilhaft iſt, ſondern damit auch 
unter den Frauen dem Grundſatz: time is money, 
immer mehr Geltung verſchafft. 

Düſſeldorf. Am 4. d. M. wurde von der 
andern Rheinſeile ein junges Frauenzimmer hier ein⸗ 
gebracht, welches ihr neugeborenes Kind den Schweinen 
vorgeworfen hatte. Es fanden ſich im Stalle nur noch 
die Extremitäten desſelben vor. 


Landwirthſchaftliches. 

(Ueber den Nutzen des Mais.) Außer dem 
hohen Nutzen, den der Mais durch ſeinen Anbau zur 
menſchlichen Nahrung gewährt, giebt er mit ſeinen vor 
der Blüthe gemähten Stengeln und Blättern, von denen 
die erſteren bei einigen Spezies eine Höhe von 12 bis 
18 Fuß erlangen, eine ſehr große Maſſe Grünfutter 
fürs Vieh. Schon vor ungefähr 20 Jahren hat man 
ſich mit der Bereitung des Zuckers aus dem Safte der 
grünen Maisſtergel beſchäſtigt. Man hat aus 100 
Pfund Stengeln 5%, Pfund Rohzucker erhalten. In 
der öſterreichiſchen Abtheilung im Londonet Ausſtellungs⸗ 
palaſt war eine lehrreiche Sammlung von Produkten 
der Maiepflanze ausgeſtellt, um zu zeigen, wie jeder 
Theil dieſer Pflanze induftriell verwerthet werden kann. 
Das wichtigſte, bis jetzt gewonnene Induſtrieerzeugniß 
iſt Papier geweſen, von dem ganz ausgezeichnete Pro⸗ 
ben ausgeſtellt waren. Die bisher erzielten Reſultate 
ſollen außerordentlich befriedigend ſein. Alle Blätter 
und Faſern dieſer Pflanze laſſen ſich verwerthen, theils 
zur Herſtellung von Garnen, theils zur Papiererzeugung 
und Ernährung von Menſchen und Thieren. Aus 300 
bis 350 Pfund der oberen Blätter werden in einer 
Kaiſerlich öſterreichiſchen Papierfabrik 100 Pfund Papier 
erzeugt, wozu ſonſt 160 Pfund Lumpen erforderlich ſind. 
Die Qualität des Papiers ſoll übrigens ſo ausgezeichnet 


fein, daß es im Nolhfalle ſtatt des Scheibenglaſes ge⸗ ö 


braucht werden könnte. 


Meueſte Machrichten. 

Frankfurt a. M., 10. Febr. Die Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung hat in ihrer heutigen Sitzung 
nach vierſtündiger heftiger Debatte mit einer Majorität 
von 11 Stimmen beſchloſſen, dem Vorſchlag der Kom⸗ 
miſſion gemäß, behufs Aufnahme neuer Verhandlungen 
mit der Regierung in der Rezeßfrage, eine Deputation 
nach Berlin zu entſenden. Die Deputation wird aus 
2 Mitgliedern des Magiſtrats und 2 Mitgliedern des 
Stadtverordneten ⸗Kollegiums beſtehen. 

Paris, 10. Februar. Das „Journal officiel“ 
ſagt in ſeiner Abendausgabe: „Das Miniſterium Zaimis 
ſcheint beſchloſſen zu haben, die Konſerenzerklärung an⸗ 
zunehmen.“ Graf Charles Walewski wird ohne Zweifel 
eine Antwort Griechenlands überbringen. Der 
„Conſtitutionnel“ verſichert von Neuem, daß die Re- 
gierung ſich nicht in die ſpaniſchen Angelegenheiten ein- 
zumiſchen beabſichtige und den erwählten Thronbewerber 
anerkennen werde, ſelbſt wenn es der Herzog von Mont⸗ 
penfler ſein ſollte. 

— „Publice“ ſchreibt: Die Konferenz wird wahr- 
ſcheinlich morgen oder übermorgen eine Sitzung halten; 
die Depeſchen aus Athen find klar genug, um ſofort 
diejenigen Beſchlüſſe herbeizuführen, welche durch die 
Zuſtimmung Griechenlands erheiſcht werden, inſofern die 
Konferenz nunmehr die Pforte aufzufordern hat, ihr 
Ultimatum zurückzuziehen und an die Stelle desſelben 
die Deklaration der Konferenz treten zu laſſen. Die 
Zuftimmung der Türkei zu dieſer Subſtitution iſt im 
Voraus geſichert. Wie dasjelbe Journal ferner meldet, 
hat das neue Kabinet in Athen bereits Sonntag Abend 
die Deklaration genehmigt und am Montag den Grafen 


Walewskl in Kenntniß geſetzt, worauf ſofort deſſen |57 


Abreiſe erfolgte. Die griechiſche Regierung bereitet eine 
Depeſche vor, welche ihre Vertreter im Auslande von 
der erfolgten Genehmigung der Konferenzdeklaration 
unterrichten ſoll. — Die ofſizlöſen Abendblätter demen⸗ 
tiren die Nachricht, daß die franzöſiſchen Botſchafter von 
Rom und London nach Paris berufen ſeien, und daß 
der diesſeitige Geſandtſchaftspoſten in Madrid ander- 


— Der „Moniteur“ veröffentlicht ein echtes 
Manijeit der Königin Iſabella, in welchem ſie gegen 
die verfaſſunggebende Volksvertretung Proteſt erhebt und 
die Abſicht aueſpricht, eventuell zu Gunſten des Prinzen 
von Aſturien abzudanken. 

London, 11. Februar. 


Der Eine von ihnen wird befragt, weilig beſetzt werden ſolle. 


Reuters Bureau 
Olozaga iſt 


nach einer Biſprechung mit Serrano und Rivero ſofort 


nach Paris zurückgereiſt, wo ſeine Anweſenheit für 8 


— Ein Kolonift, welcher die erſten 51 Jahre nützlich erachtet wird. 


fein 9 Lebens in ledigem Zuſtande zugebracht hat, ent⸗ 


zündet ein Herz noch an einer Gleichgeſinnten und faßt von Deputirten, 
Er wird gefragt, eine Verſammlung abgehalten und einſtimmig Nikolas S 
Er Rivero als Präſidenten der Kortes deſignirt. 


den Entſchluß, ſich zu „verändern“. 
ob er als Junggeſelle proklamirt werden wolle. 


bejaht es. Heimgelehrt aber überlegt er ſich die Sache 


Madrid, 10. Februar. Eine große Anzahl 
welche der Majorität angehören, hat 


Madrid, 11. Februar. Die „Correſpon⸗ 


dencla“ meldet unter Reſerve, daß in Lifjabon eine 
militäriſche Manifeſtation zu Gunſten der iberiſchen 
Union vorbereitet werde. — Gerüchtweis verlautet, 
Becerra werde zum Bürgermeiſter Madrids ernannt 
werden, falls Rivero zum Präſidenten der Kammer er⸗ 
wählt würde. 

Kopenhagen, 10. Februar. Das Reichs⸗ 
tags⸗Folkething hat beſchloſſen, über die Interpella⸗ 
tion in Betreff der Eroberung von Alſen zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen, weil nach der Erklärung des 
Konſeilspräſidenten die Verabſchiedung des Oberſten 
Myrhe, welche die Interpellation veranlaßt hat, nicht 
auf Grund des Kampfes von Alſen erfolgt iſt. 

Bukareſt, 10. Februar. Nach Mittheilungen 
des Auflöſungsdekrets acceptirte die Deputirtenkammer 
den von der Regierung ausgegangenen Vorſchlag, vor 
Auseinandergehen noch die Budgetberathungen zu be⸗ 
endigen. Das Budget wurde hierauf en bloc nach 
den Anträgen der Budgetkommiſſion genehmigt. — Die 
neue Kammer wird zum geſetzlichen Termin einbe⸗ 
rufen werden. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 
ukareſt, 10. Februar. Wegen Nicht⸗ 

bewilligung des Budgets und unbegründeter Oppoſſtion 

wurden in heutiger Sitzung beide Kammern aufgelöſt. 


Breslau, 11. Februar. (Schlußbericht.) Weizen 
per Februar 63 Br. Roggen per Februar 49 ½, per Fe⸗ 
bruar⸗März 48, April⸗Mai 48%. Raps per Februar 
8 Bi 87 — 9½ Br., per April-Mai 

Br. Spiritus loco 131½, per Febr. 14% 
April-Mal 14%. nnn 

Köln, 11. Febr. (Schlußbericht.) Weizen loco 6%, 
per März 6. 2, per Mai 6. 6. Roggen loco 5 ¼, per 
März 5. 7½, per Mai 5. 71%. Rüböl loco 11, per 
Mai 11, per Oktober 114,, Leinöl loco 102. Weizen 
und Roggen höher. Rüböl feſt. 

Hamburg, 11. Februar. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht.) Weizen loco preishaltend, auf Termine feſt, per 
Februar 120 Br., 119 Gd., pr. Februar⸗März 120 Br., 
119 Gd., pr. März⸗April 121 Br., 120 Gd., per April 
Mai 121 Br, 120½ Gd., pr. Mai⸗Juni 122 Br., 121 ½ 
Gd. NMoggen loco preishaltend, auf Termine ſeſt, per 
Februar 90 Br., 89 Gd., per Februar⸗März 90 Br., 
89 Gd. per März April 90 Br., 89 Gd., April ⸗ 
Mai 89%, Br., 89½ Gd., Mai⸗Juni 91 Br., 90 Od. 
Rüböl loco 2015, per Mai 20½, per Oktober 2114. 
Rüböl feſt. Spiritus unverändert. 

Bremen, 11. Februar. Petroleum ruhig, raffinirt 
ſtandard white loco 7 Br. f 
Anmſterdam, 11 Februar. Getreidemarkt. (Schluß 
bericht.) Roggen per März 196. 50, per Mai 198. 

Antwerpen, 11. Februar. (Schlußbericht.) Petro⸗ 
leum behauptet, weiße 


Liverpool, 11. Febr. (8 . 
fing — „ 11. Febr. (Baumwollenmarkt.) N 


dras 917, 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 11. Februar. Weizen loco in feiner Waare 
etwas mehr beachtet. Termine ferner böher. Roggen ⸗ 
Termine ſetzten beute ihr angenommene feſte Tendenz fort. 
Eingegangene Kaufordres hoben die Preiſe neuerdings um 
eirea I pr. Wſpl., jedoch war der Umſatz bierin 
ſehr ſtill. Locowaare begegnete bei reichlichen Anerbie⸗ 
tungen nur ſchwerfälligem Abſatz. Hafer loco vielſeitig 
offerirt, aber preishaltend. Termine feſt. 

Rüböl erfreute ſich einiger Kaufluſt auf Frübjabrs⸗ 
Termine, die eine Beſſerung von ca. Y, Thlr pr. Centner 
zur Folge hatte. Gef. 100 Etr. Spiritus begegnete auch 
heute guter Nachfrage und konnten Abgeber neuerdings 
beſſere Preiſe bedingen. Schluß matter. 

Weizen loco 63 —73 94 per 2100 Pfd. nach Qua⸗ 
lität, fein weißbunt poln. 69 „ bez., per April» Mai 
63½% Ag. bez., Mai⸗Juni 64 9% bez. 

Reggen loco 52½, 53% . pr. 2000 Pfd. ab 
Bahn bez., pr. Februar 52% 3, bez., Februar⸗März 
52 & Br., April⸗Mai 50%, 51 Me bez u. Br., Mai⸗ 
Juni 511 4 bez. u. Gd., Juni-Juli 52 & bez. u. 
Gd., Juli⸗Auguſt 51 bez 

Weizenmehl Nr. 0. 4, 
3%, 32% Ak, 

Nr. O. u. 1. 31 


4% ; Nr. 0. u. 1. 
Roggenmehl Nr. 0. 3½, 3% , 
3 4, 39, . Roggenmehl Nr. 0. u. 
1. auf Lieferung per Februar 3 , 16 ½ . Br., per 
Februar⸗März 3 „ 16%, Ar Br., April⸗Mai 3 9% 
15 n bez. u. Gb., Mal- Juni 8 % 16 , Br., alles 
per Centner unverſteuert incl. Sack. 
@erfte, große und kleine, 43—55 Se per 1750 Pfd. 
Daſfer loco 31-35 M, galiz. 31, ½% & bez., 
fein poln. 33%, ½ n bez, per Februar und Febr. 
März 32%, , April⸗Mai 31 ¼ % bez., Mai ⸗Juni 
32 ½% M bez. 
n Kochwaare 60 70 , Futterwaare 53 bis 


Winterraps 79 —83 3% 
Winterrübſen 78—82 % 
Rüböf loco 9 — Rp Br., pr. Februar u. Febr.⸗Mä 
9% Ra Br., April-Mai 9, 9%, , bez., Mai⸗Juni 
9% ,% bez., Sep.⸗Okt. 10%, „ bez. 

Petroleum loco 8% 1 * Br. pr. Februar 814% 4 
Od., Febr.⸗März 8 Gd., April⸗Maf 71% . Gb. 

Leinöl loco 10% 3% 

Spiritus loco ohne Faß 141%, 4 bez., pr. Febr. 
u. Febr.⸗März 15½, 15 se bez., April⸗Mai 15½, Ur 
,“ ber, Mai. Nini 10 , J, A bez; Juni- Juli 
152, sen Juli Auguſt 16, 712, 16 % bez., 
Auguſt⸗Sept. 16%44, , N * bez. 

Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Anfangs war die 
Stimmung matt, dann trat eine raſch vorübergehende 
Repriſe ein, derſelben folgte eine abermalige Erſchlaffung. 


[Wetter vom 11. N 1869. 


Im Weſten: ; Oſten: 
Paris 1 — 1 anzig 35, WN 
rüͤſſel ··· 9,1% SW Königsberg 2, W 
Trier 1 © Memel. 2, , NW 
Köln 9,0 , W Riga — 0, 0, NW 
Münſter - 7, , SW Petersburg — , — 
Berlin. 4% % NW Moskau — , — 
tettin . 3. WNW Im en: 
Im Süden Ehriſtianſ. 1%, SSW 
Breslau 6, olm — 4, NW 
Ratibor 5,0, SW Haparauda 10% % NW 


.. DE TEN ee N TORTE ER UEE UNRERENERE 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Therefe Grippentroch mit Herrn Bern⸗ 
hard Peuß (Greifswald —Stralſund). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Ehrmann (Stralfund). 
— Herrn Plettner (Stralſund). — Herrn F. Ladewig 
(Kruſens Crien). — Herru v. Harder (Zirmoiſel a. R). 

— Eine Tochter: Herrn Karſten (Neuendorf). 

Geſtorben: Uhrmacher G. Schultz (Stettin). — Herr 
Earl. Dalli (Stettin). — Herr Ferdinand Höne (Grün: 
hof). — Herr Tiedemann (Bergen). — Tochter Anna 

des Herrn Harder (Stettin). 

Stettin, den 1. Februar 1869. 

Die von der unterzeichneten Königlichen Regierun 

bearbeitete Auseinanderſetzung, betreffend die Ablöſung 

der den im Jahre 1837 als berechtigt anerkannten 27 
utheilsbeſitzern der ehemaligen Holländerei Fernosfelde, 

Uedom⸗Wolliner Kreiſes, in der Königlichen Warnower 
orſt zuſtehenden 2 15 und neon rechnung wird 

in Gemäßheit des 8 25 der Verordnung vom 30. Juni 

bierdurch mit der Aufforderung belannt gemacht, 
daß etwaige unbekannte Intereſſenten ſich binnen 6 Wochen 
und ſpäteſtens in dem 


auf den 27 März er., Vormittags 
10 Uhr, 


in dem Geſchäftslokale des Regierunges⸗Rat s Mützell 
auf dem Münzhofe des hieſigen Königlichen Schloſſes, 
2 Treppen hoch anberaumten Termine mit ihren An⸗ 
prüchen zu melden haben, wibdrigenfalls dieſelben die 
Auseinanderſetzung mit den zugezogenen In ereſſenten, 
elbſt im Falle der Verletzung, gegen ſich gelten laſſen 
müſſen und mit keinen Einwendungen dagegen gehört 
werden können. 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für directe Steuern, 
Domainen und Forſten. | 
Stettin, den 6. Februar 1869, 


Bekanntmachung. 

Die für den 3. Wablbezirk der 3. Wählerabtheilung 
der Gemeindewehler erforderliche Nachwahl eines S adt⸗ 
verordneten in Stelle des Herrn Rechnungsrath Steinicke 
wird am Dienſtag, den 23. d. M., Vormittags 10 Uhr 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten Verſammlung, 
Eliſabethſtr. 12 fattfinben. 

3 ie Herren Gemeindewäbler des 3. Wahlbezirks der 

Abtheilung, welche zu der am 24. November v. J. 
altgefundenen Wahl eine ſpecielle Einladung erhalten 
N en, werden hierdurch mit dem Bemerken eingeladen, 
aß beſondere Zuſchriſten wegen dieſes Termins nicht 
aſſen werden und daß derſelbe um 1 Uhr geſchloſſen 


werden wird. 
Der Magiſtrat. 
Stdettin, den 3. Februar 1869. 


Bekanntmachung. 

je den Beamten der Kämmerei⸗Kaſſe obliegenden 

ſtlichen Arbeiten nöthigen uns für den Verkehr des 

likums auf der Kaffe die Stunden von 

9—1 Uhr Vor- und 

iu beg 3—5 Uhr Nachmittags 

i beſtimmen. Nach 5 Uhr konnen Zahlungen daſelbſt 
t mehr angenommen noch geleiſtet werden. 


iter 
Holz⸗Verſteigerung 
im Forſtrevier Wildenbruch. 
1808 dem durch das Stettiner Amtsblatt Nr. 51 für 
am 25. Kebruar er., Vormittags 
10 uhr, e 


auf und bei der Förflerei am Dolgenſee anſtehenden Holz- 
Berſteigerunge Termin, kommen aus den verſchiedenen 
eläufen des biefigen Forſtreviers folgende Nutzhöl zer: 
1. ca. 300 Stuck Eichen, worunter ſich einige zu 
Schiffs⸗ und Mühlenbauten eignen, 
20 Klafter Eichen ⸗Böitcherholz zu 3“ 4“ 
Klobenlänge, f 


— 


cri 
a 


2. ca. 


EE 
iteubahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. u. Fremde Fonds 5 Dank · und Induſtrie⸗Papiere 
Dinidente pro 1807. 8. Aachen⸗Düffelborf 4 82 3 [Magdeb.⸗Wittelb. 3 67½ 8 Freiwillige Anleihe 44] 97%, & |Babilde Anleihe 18864] 98%, b; Dividende pte 1867 8. 
be ee ee e eee 4 ee © Be 44 90% & |ÖtnatseRnteipe 1859 6 102% ©; Sadiſhe Pram.-Aul. 4 104%, b. [ee Raffemder. | 94 6 s @ 
Altona⸗Kiel | 5 41103 bz do. III. Em. 41 87%, & Niederſchl.⸗Märk. I. 4 ½ B Staatsanleibhe div. 4 94 bz 35 fl. Loeſe — 32% 5 | Handels-Geſ. 8 4 125 © 
Amſterbam⸗Rotterd. 5½4 93% bz Aachen⸗Maſtricht 41 77% 8 do. II. 4 8 o. do. 4. 947% bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 10272 bz „Immobil.⸗Geſ | — 4 — 
Bergiſch⸗Märkiſche 71% 128 %½ br de. U. m. 5185 © | do. com. I. H. 4 | 86% U. Staats- Schuldſcheine 2%, ba |Bair. St-Aul. 1858 41857 8 Damien — 5 um 
Berlin-Anbalt 1327,14 185°, 2 Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 3 8 do. IM. 4 82, 8 Staats- Präm.-Anl. (3411219, 6 [Orenmſchw Anl. 286605 100. bi |Braunföweig 6%, 4 107% 8 
. I 6 | sa © | Me 1. | var, 3 Iniberfät. geb, 6] > 8 |emea . |4 88 @ 
o. Stamm-Brior.| — 937 o. 5 2 . C. — r⸗N. u. 1 . Pr.⸗Anl. * . 
Berlin-Hamburg ar 1581, 8 dd. 1 7 a 410 8 Arne 5 HN — 8 Berliner a a Kr 1 a 0 8 3 Äh 1 — 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 80 5 do. 44 4 9. 5 — do. 95% e A A 1105% 
ee > 8 4 130%, bz do. V. 41 33%, B | do. C. 4 9274 E do. . 31 75% dz Schwedische Looſe 5 8 a el 5 28 8 
Böhm. Weſtbahn 5 5 74% bz do. VI. 4 bz do. D. 4 82% & Borſenhaus⸗Anleihe 5 101 ½ bz Oeſterr. Metall 5 | 51½ Deſſan, Erebit- 0 O0 2½ bz 
e HI ee 
„Nei J 0. 0. . o. 8 . o. nene 5 0 Pr 4 
Foln⸗Miabes 8144 118% 9 | do. Dort-Soen 14 82 . do. d. 4 88% d |Ofpienf. Pfandbr. 33 75% & | Lredit-ooſe. — 91% B Pisconto-Commsu, 8. |4 118%, 8 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 115% bf de. do. mis) — bz [Oeſter .-Franzöſiſch 3 275 9 do. 4 82¼ [1860er 2oofe 5 | 81%, ö) [Eiſenbahnbedarſe⸗ 12½ 5 142% bz 
>. Stamm⸗Prior 4½4112½ b | Berlin-Anhatt 4 — 88 neut 3 270% do. 41 89% 55 | - 1864er Lo — 69% & „ Eredit⸗ l 18 b 
, 2 Ice ae 5 | Br 9 li Mi mie 
Saliz. Ludwigsb. 5 d. BE N vo. v. St. gar. 4 o. neue 7 7 4 2 
aeg lee 0 95 H I 9 Pe 5 8 3 5 Ur En. 58/60 4 997 9 1 58 Pfandbr. 0 nn * — 5 R — 4 .— 1 77 95 
Ludwigs . R % o. . . o. o. nene — Anl. . — | 
Magbehug Halbes. 18004 140% 63 Berl.⸗P.⸗Magd. A. B.|4 | 86%, B | do. v. St. gar, 497 9 do. neue 4 — 8 do. 1866 5 |118% bz [Hypoth. (O. Hubner) 11 |5 105% & 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 198 bz do. 0. 4 84% bz [Nhein⸗Nahe⸗Bahn 43 92 2 Sächſiſche Pfandbr. 4 | B Nuff.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 68 ½ bz [Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 5 BE 15 
Seen | , 190° 8 e e 5 mem © e e e eee eee 15-| 1808 
Mainz⸗Ludwigsha k . 5 8 A 5 “ 
Medtienburger 2½⁰4 | 74%, 63 do. III. Em. 4 8114 bz [Miäſan⸗Kozlow 5 827% 8 do. 8 Wechſel Conroe uremburg 7 ( 105% E 
Müufter-Hamım 4 83%, 8 do. IV, Em. 4 92%, bz [Nuhrort⸗Eref. K. 0. 41 — Weſtpreuß. Pfandbr. 3 73 . Wechſel-Cours. Wagbeburg 490 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 87½ © | Breslau-fsreiburg 44 — bz do. e do. 482% & Amflerdam kurz 24142 ö Meiningen, Credit | 7 4 102% 8 
Niederſchl. Zweigb. 39,14 | 83%, © end 4 — 6 do. III. 4 — bz do. neue 4 89 64 do. 2 Mon. 21 141% bz Minerda Bergw.⸗ 0 5 50 dz 
Norbbahn, Frd.⸗Wilh. — 4 76, bz Cöln⸗Minden 44) 35%, Schleswigſche 4 89 bz do. neueſte a 89 B Hamburg kurz 21 151% bz Moldau, Erebit- 9 4 22 8 
Oberſchl. Lit, A. u. C. u, 3114,46 [ do. 10 Em. 4 888 5 . Ar 4 — — Kur- u. eg 2 b h — — Mon. 20 Do, e 1 7 - l 
do. Lit. B. 310160 ½ bz do. o. 4 o. . — ommerſche 9 B London on. % by Oeſterreich, Credit⸗ A 4 
Oeſtr.⸗Frauz Staatsb. 875 50 128% bz do. III. Em. 4 9175 & 5 UI. 4 89 8 Poſeuſche 4 87 * Paris 2 Mon. 2 81 "5, [Bhönig — 365 178% bz 
wpelu⸗Tarhowitz — 5 = @ do. do. 41 137 & |Süböfterr. Staatab. 3 233 64 Preußiſche 487% bz [Wien Oeſterr. W. 8 T.(4 84 ½% bz Poſen 975 4 100, 
ar 4 11474 Es do. IV. Em. 4 | 81%, b) Thüringer 4 87% © Weſhaliſc⸗ Kein. 1 gie & de. de. 1 Men. | 83% 5 Preuß, Waat.Authelle 8, 4144 8 
do. Stamm ⸗Prior. 774 115% do. V. Em. 4 817% bz do. III. 4 86½% & | Sächſiſche 4 | 90% 8 (Augsburg 2 Mon. 4 56 26 by Kitterſchaftl. Priv. 14 4 83 5 bz 
Ae 9 H 29% 15 eee 8 8 do. IV. Em. 141 94% © | Schleſiſche 4 88% 65 benen Zuge 4 9075 0 2 6 4 11978 
Nuſſiſche Eiſenbahn rd 0. Em. Ser, s 3 a 40 A 
Salchard. een 4, 4 88.4 % be. I. E. 488 Mn 5 5 Hold und Paptergeld. f8fantiut a. N. 2 N. 8 68 28 6 her Bantver, | 1½ 14 114 8 
Svöfter, Bahnen 63415 1127% bz Galtz. Ludwigsbahn 5 83 Fr. Bku. m. R. 99% bz Dollars 1 11 ½ bi Goldkronen 9 8%, & [ßetersburg 3 Wochen 61 81 bz 4 4 75½% 6 
Thüringer 81,14 136% bz e ar 5 65½% & do. ohne R. 99% bz Napoleons 5 12%, bz] Gold p. el 467 &| do. 3 Men. 61 90%, bz Vereins⸗B. (Hamb.) 975 4 112% 8 
Waerſchau⸗Wien 8/55 58½ bz z Magdeb.⸗Halberſtabt 43 93 E [Oeſt. Ni. öſt. W. 84 ½ & Lonisd'or — bz ae d'or 2325 Warſchan 8 Tage 6 | 82%, bz Weimar 4 1 4 85% & 
do. 40 8 Ruff. Baukn. 183%, bz Sovereigns 6 234,65 Sil r 2925 ElBremen 8 Tage 341110, 65 [Gew.-⸗Bt. (Schu fer) 4 1104 0 
4 0 
EROBERN N MOANTANEN IE 2 OR cen M Mrd m 5 — ANETTE 


3, ca. 50 Stück Buchen⸗Nutzholz 
zum Ausgebot, was hierdurch noch beſonders zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird. 
Eichen Kloben⸗Brennholz, zu 3“ 4“ Klobenlänge, kommt 
am 24. Februar er., im hieſigen Kruge zum Verkauf. 
Wildenbruch, den 3. Februar 1869. 


Der Oberfoͤrſter. 


gez. Wagner. 


Bekanntmachung. 


Zum Betriebe der hieſigen Dampfbagger und Dampfer 
werden für das laufende Jahr 


4695 Laſt grobe beſte Neweaſtler Stein⸗ 


kohlen aus der Weſt⸗Hartley⸗Grube 
erforderlich, deren Lieferung im Wege der Submiſſton 
erfolgen ſoll. 

Offerten, als ſolche äußerlich bezeichnet, müſſen bis 
zu dem 15. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, in meinem 
Bureau abgegeben werden, woſelbſt um dieſe Zeit die 
Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten ſtattfinden wird. 

Später eingehende Offerten werden nicht berückſichtigt. 

Die Submiſſtonsbedingungen liegen hier aus und werden 
auch auf portofreie Anfragen gegen Erſtattung der Copialien 


mitgetheilt. i 
Der Ban-Snipektor. 
1 
Ig 


a 
Alsen. 


DNuction. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
12. Februar, Vormittags von 9½ Uhr ab, im Kreisgerichts⸗ 
Möbel aller Art, Kleidun sſtücke, Wäſche, Haus⸗ und 
Küchengeräth, 
um 10½ Ubr wollene Waaren beſtehend in Shawls, 
Tücher, Hauben, Fanchons, Seelenwärmer, 
um 11 Uhr Gold⸗ und Süͤberſachen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung RN werben. 
ir 


Ponmmerſches Muſeum. 
Sonnabend, 13. Februar, Abends 7 Uhr, 
im Caſino⸗Saale: 


IV. Vortrag. 


Herr Dr. Jul. Lessing a. Berlin. 


Die moderne Kunſtinduſtrie. 
Billets a 15 % bei den Herren L. Saunler und 
V. d. Nah mer. 


Auf dem Dominium Wartin decken vom 6. Februar 
ab, die Köuiglichen Hengſte 
Danilo zu 4 % 15 n und 
Luelfer zu 3 % 5 S. 
Danilo iſt Trakehner, 5“ 6“ groß, hellbraun mit 
Bläße, rechte Hinterfuß weiß, von ſtarkem Bau mit eleganten 
Formen. Er paßt für alle Stuten. 
Lueifer it 5, 5“ groß, Rappe ohne Abzeichen, hoch 
elegant. Er paßt für ſtarke, kurzbeinige Stuten. 


In einer frequerenten Provinzſalſtadt 


Mecklenburgs ſoll wegen anderweitigen 
Unternehmungen ein ſeit 30 Jahren mit 
dem beiten Erfolge betriebenes Tuch: 
& Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort 
verkauft werden. 

Näheres zu erfragen in der Expedition 
deſes Blattes. 


Kinderloſe Ehemänner erfahren ein folgenreiches Ger 


heimniß. Franko-Adreſſen poste restante Halle a. ©. 


Serimer zsörfe vom 11. ebruar 1869. 


Geſchäfts⸗ Bericht pro I nuar 1869. 


An Verſicherungsſumme Prämie | Entſchädigungen 


| . abgejchlofjen | 
Jaunar 1868 15,813 % D II 2% . A 
Januar 1869 | 67,593 2. zd TA TEE 3 . 3 
Laufende Verſicherungsſumme ult. Januar 1869 Thlr. 454,129 mit Prämie Thlr. 18,305. 19 Sgr. 10 Pf. 
Verluſte bis ultimo Januar 1869 Thlr. 758. 3 Sgr. 3 Pf. 


Nordhausen, den 4. Februar 1869. R R : 
Central⸗Viehverſicherungs⸗Verein. 
3. Heinrich, Direftor. 


Für Auswanderer 


billigſte und beſte Schiffsgelegenheit über Bremen nach Amerika wvermittelſt Bremer Poſt⸗ 
dampfer und Bremer Segelſchiffen bei 


J. H. P. Schröder & Co. 


in Bremen, Langeſtraße Nr. 100, 
konzeſſionirte Schiffs⸗Expedienten. 


RER RN NG TIERE TEE BER ER 
Die Annoncen-Expedition 
D. 


6. L. Daube & Com 


in 


— 


Frankfurt a. M., Stuttgart. München, 
Rossmarkt 1, Königstrasse 25. Kaufingerstrasse 21. 
Wien, Hamburg, Brüssel, 


Stadt, Schulerstrasse 11. Neuer Wall 62. Rue du Pepin 33, 
befördert täglich zu den Originalpreisen Inserate 


in alle Zeitungen aller Länder, 
liefert über jede Annonce den Beleg gratis und bewilligt bei grösseren Aufträgen 


die günstigsten Bedingungen. 
Ausführliche TZeitungsverzeichnisse gratis-franeco. 


J. P. Lindner & Sohn, 


Pianoforte⸗Fabrik in Stralſund. 


Gegründet: 18251! 
Inhaber eines Erfindungs⸗ Patentes und dreier Preife, 20 
empfehlen hre Fabrikate in jeder Form unter Garantie. 
. Speeinlität für Metall- Fian ines. ua 


m | 
Frische | en Haecksel- 
Husumer Austern % "MA, Maschinen 
empfiehlt } dl — in allen Größen und Syſtemen 


von 14 bis 120 , Noß⸗ 
von 60 7% bis 150 , Dreſchmaſchinen com⸗ 
plett mit Roßwerke von 100 bis 320 %, Schrotmühlen 
(vorzüglich). Reinigungs ⸗Maſchinen, Pflüge, Eggen, 
Brückenwaagen und alle übrigen landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen, ſowie auch rohen Fuß dazu empfehle ich und mache 
ganz beſonders auf meine billigen und vorzüglichen Häckſel⸗ 
Maſchinen, ſowie auf die Dreſchmaſchinen zu 100 , 
welche vollſtändig für mittlere Güter ausreichen, dauerhaft 
und von großer Leiſtung ſind, aufmerkſam. 


L. Bosselmann, 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, 
Stralauer Brücke Nr. 3. 


Die F. Martsch. 


Schuhſtraße 29, vormals J. V. Mrösing. 


Anzeige für Paſewalk. 


Ein Haus, worin feit mehreren Jahren ein Colouial⸗ 
aaren-Geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben wird, iſt 
mſtände halber unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Die Hypotheken ſtehen feſt. 

Das Nahere iſt in der Expedition dieſes Blattes, zu 
Paſewalk bei Herrn F. Gütsehow zu erfahren. 


r 


* 


— — 


N 


46068 203 57 346 (40) 402 25 78 (60) 521 (40) 
57 600 45 701 (40) 48 92 98 840 58 72 

47066 (40) 168 (50) 79 93 234 36 346 9 77 
594 683 743 55 69 88 888 93 96 98 917 44 


Emser Pastillen. i EEE EEE TEEN: 


bekannt Aureh ihreJindernde Wirkung bei room Um mit meinem Lager ganz feiter Cigarren zu räumen, 
verkaufe ich dieſelben nunmehr 


Malzextraktpastillen, hr: 
zu Einkaufs⸗Preiſen 


empfohlen als treffliches Linderungsmittel bei Reiz- 
und halte folgende Sorten. ganz befouders empfohlen: 


zuständen der Athmungsorgane, bei Catarrhes und 
Keuchhusten & Schachtel 40 Stück enth., 7½ Sgr. 
Magnesia- u. Soda-Pastillen 
La Caoha, früher 25 Thlr., jetzt 20 Thlr., %% 2 Thlr. 
Princip, früher 30 Thlr., ſetzt 24 Thlr., Y 2 Thl. 12 Sar. 
La Pureza, früher 33 Thlr., jetzt 22 Thlr., ½ 2 Thl. 21 Sgr. 


als bestes Mittel gegen Magensäure, 
Ferner empfehle ich meine 


Eisensacherat-Pastillen 
85 en Bleichsucht à Schachtel 32 Stück enhaltend, 

Türkischen Tabacke und Cigarettes 

in ganz vorzüglicher Qualität 


Moderlagen dieser wie meiner übrigen Pastillen- 
PFF 
Dr. Otto Schür 2 R 
ebenfalls zum Koſten⸗Preiſe. 
Lina Sachs, ber. Buggenhagen, 
Stralſund, Oſſenreiherſtraße 32. 
7 
Die Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Handlung 


Stettin, Louisenstrasse No, 8. 
Beachtenswerth! 
Moritz Jessel, | 
Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gcgen 
empfteblt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 


71 

48010 257 73 320 25 37 428 68 (50) 697 (50) 
810 50 73 (80) 83 87 

49004 46 185 (40) 203 61 321 412 58 65 67 
574 83 85 88 (40) 610 31 64 72 75 93 706 89 
40) 800 4 933 

80011 35 59 131 (50) 65 212 20 82 423 65 66 
89 506 24 (60) 85 87 610 53 (80) 733 39 846 
59 9 

51023 67 70 98 115 23 216 430 39 513 600 
46 717 943 47 48 

38039 42 64 % 99 159 63 217 82 304 (80) 9 
92 96 431 74 530 54 624 67 (40) 746 48 64 
902 8 52 (60) 60 

33022 61 149 240 316 62 71 85 419 40 536 
73 696 724 48 (50) 71 801 19 24 Al 

34037 (60) 69 182 221 79 359 78 440 88 641 
(40) 43 99 (40) 748 92 854 900 45 

33029 32 35 67 199 211 83 87 443 563 688 
718 22 40 56 974 76 

36001 2 (40) 45 118 30 87 308 59 401 (40) 6 
23 60 71 5078 55 70 71 (40) 74 87 93 (40) 634 
72 76 88 98 849 (50) 74 948 

32067 96 98 (50) 130 232 80 321 40 411 28 
(50) 87 504 21 601 4144 72 763 838 57 904 
45 58 95 

38066 164 93 240 59 358 41451 69 549 627 
715 57 803 (50) 7 17 31 943 59 

59009 87 136 67 249 99 393 412 34 40 48 550 
13 77 96 629 79 (40) 755 813 946 

60006 21 112 229 324 88 424 90 96 515 20 
686 702 42 

61020 45 118 236 46 65 309 39 60 477 (40) 
514 84 609 38 39 72 728 800 (50) 31 79 81 


987 

62063 131 (50) 214 80 409 16 41.57 78 93 527 
63 86 723 25 50 839 922 29 32 51 86 

63114 (40) 34 85 203 (40) 68 81 (40) 322 407 
518 38 43 610 46 49 51 92 710 88 917 86 

64013 31 42 96 252 (60) 58 364 526 27 77 78 
635 704 11 83 92 826 933 88 99 

65021 94 177 267 69 328 418 610 35 (40) 43 
57 764 81 (40) 806 13 35 51 975 

66001 17 62 92 148 72 273 387 (50) 89 456 
98 503 93 607 88 92 705 95 839 82 94 938 

67081 15159 218.62 347 52 426 35 37 75 570 
81 609 69 757 72 76 833 (40) 62 66 

68016 102 42 228 (40) 56 340 82 446 505 (40) 
98 614 51 53 712 77 93 822 904 (40) 7 71 

69131 (60) 32 50 202 22 80 365 74 479 542 
> 0 5 43 74 84 761 80 826 38 82 911 27 56 
69 

20125 30 (40) 69 78 249 530 59 602 25 87 752 
57 801 30 40 47 924 78 

71007 17 56 61 80 104 30 51 80 (40) 86 613 
(40) 70 782 806 88 911 64 

72014 203 29 319 37 48 (40) 413 15 62 523 
678 707 18 89 

323080 91 171 91 (60) 206 (40) 65 68 325 31 
458 507 614 26 69 807 14 37 (60) 70 84 91 
969 86 98 

24006 90 100 25 83 (50) 202 9 33 (40) 41 55 

347 418 84 538 614 15 39 61 698 718 25 (40) 
43 53 70 811 25 56 946 49 78 10 u 

25017 35 92 99 195 (60) 244 95 310 499 540 
735 59 801 12 17 49 83 87 969 

26012 68 72 265 (50) 90 92 (50) 309 76 99 406 
12 32 52 71 72 94 628 85 705 14 852 f 

2 7002 12 45 86 91.97 108 48 77 247 67 85 328 
52 69 419 83 516 22 607 87 730 58 92 849 
88 (40) 904 5 

280100 23 52 118 209 85 356 (40) 57 414 43 
532 63 69 71 603 41 82 828 88 905 6 8 

29023 64 (40) 85 115 73 211 36 312 450 52 
78 504 8 (40) 10 20 52 64 71 98 642 46 72 7ʃ¹ 
(50) 38 89 836 933 65 90 

80066 76 85 169 223 81 318 29 31 92 427 39 
5 = 614 92 778 819 43 (40) 63 70 72 944 
6 

81071 154 (40) 77 91 97 209 50 51. 86 303 4 
87 433 45 549 75 79 84 659 89 752 881 937 

82000 17 21 90 176 98 262 464 88 548 83 669 
70 72 94 741 809 71 925 (40) 92 

83085 109 220 300 69 95 428 37 (80) 48 510 
55 67 97 649 705 802 41 

84019 72 100 (40) 47 52 53 80 216 91 313 25 
(50) 49 (50) 57 (50) 78 87 466 79 90 541 53 
89 95 666 795 817 30 53 74 922 68 

85034 65 177 337 434 57 523 33 38 99 660 
739 43 68 81 95 96 823 950 

86154 97 351 71 79 404 (60) 26 36 91 502 (40) 
45 89 608 46 54 (60) 72 711 26 804 78 904 

us 41 64 67 223 63 357 84 429 35 36 542 

88020 31 189 255 94 323 532 40 607 730 
801 21 931 

89023 91 143 (80) 491 97 590 617 21 (60) 702 
40 71 83 85 858 923 24 

90053 128 (80) 39 52 68 91 238 98 323 543 
44 667 69 704 12 54 98 803 924 60 

91017 30 38 54 99 234 38 86 330 46 53 54 424 
611 83 91 743 59 91 809 42 56 902 36 (80) 91 

92036 62 100 201 20 52 57 77 332 56 77 81 92 
453 61 518 27 88 620 708 (50) 803 42 57 (40) 

93001 126 53 218 22 29 356 80 419 33 44 9 
532 43 81 703 46 853 81 953 77 

sun 88 232 4041321 32 538 58 754 822 
90 


Ganz vorzügliche 
Auſtern 


empfehlen in und außer dem Hauſe 


Gebr. Tessendorff, 


— kl. Domſtraße 10. 


nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
Sſpecialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St Gallen (Schweig. 


Atteſt 
und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
Dr. Robinson'ſches Gehör-Oel 


Um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundbeist⸗ 
mittels kennen zu lernen, muß daſſelbe einer unpartheiiſchen 
wiſſenſchaftlichen Prüfung unterworfen werden, worauf 
alsdann das Publikum den unbedenklichſten und ausge⸗ 
dehnteſten Gebrauch davon machen kann. Ich habe das 
ſchon Tängft berühmte Dr. Robinson'ſche Ge 
hör⸗Oel (zu haben bei Herrn H. Bra- 
kelmann in Soeſt, Weſtfalen) einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, analytiſch chemiſchen und pharmakologiſchen 
Prüſung unterworfen, wodurch ſich herausgeſtellt hat, f 
daß dieſes Oel aus höchſt kräftigen, ätheriſch, 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht und zwar 
aus ſolchen, welche niemals eine ſchäbliche 
Wirkung auf die Geſundheit hervorbringen, 
dagegen aber bei Gehör-Leiden aller Art außer⸗ 
ordentlich nützlich, wirkſam und heilkräftig ſind 
wie dieſes die Erfahrungen der größten Aerzte 
aller Zeiten beweiſen. 

Es muß daher dieſes Oel als ein Geſundheitsmittel 
betrachtet werden, welches überaus große Vor: 
züge und ausgezeichnete Eigenſchaften beſitzt 
und aus dieſem Grunde ganz a9 ein und 
beitens empfohlen zu werden verdient, was ich 
zufolge derzvon mir damit vorgenommenen wiſſenſchaftlichen 
Prüfung, der Wahrheit gemäß hierdurch beſtätige und mit 
nieines Namens eigenbändiger Unterſchriſt und beige⸗ 
drucktem Siegel beſcheinige und beglaubige. 

Berlin, den 8. Oktober 1868 


(.$) be. Hess. 
approbirter Apotheker und Chemiker 1. Klaſſe, 
wiſſenſchaftlicher Unterſucher und Sachver- 
ſtändiger für medieiniſche, pharmakeutiſche, 
techniſche, chemiſche und Geſundheits Artikel, 

Fabrikate und Droguen aller Art. 

Das Dr. Robinson'ſche Gebör-Del, allein ächt 
zu haben bei Herrn Kaufmann H. Brakelmann 
zu Soeſt, habe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung 
in meinem chemiſchen Laboratorium perſönlich einer Aua⸗ 
lyſe unterworfen. | 

Geſtützt auf die Reſultate meiner Unterſuchung bin ich 
zu der Ausſprache berechtigt, daß das Dr. Robin 
son'ſche Gebör-Del aus durchaus zunſchädlichen dem 
Zwecke vollſtändig entſprechenden vegetabiliſchen Ingre⸗ 
dienzien der beſten Qualität in kunſtgerechter Weiſe be⸗ 
reitet worden ift, ſodaß ich dieſes Gehör⸗Oel Gehörleidenden 
und Solchen, welche min Sauſen oder Brauſen in den 
Ohren bebaftet find, beſtens empfeblen kann. 

Das quantitative Verhältniß der einzelnen Ingredienzien 
iſt vollſtändig rationell, T 

Breslau, im Dezember 1868. 


(L. $.) Der Direktor des polytechniſche 
Bureau und chemiſchen 
Laboratorium: 
Dr. Theobald Werner. 


Außergewöhnlich 
billige Cigarren. 
% Kiſte Domingo mit Braſil 1 Thl. 
0 „ Ambalema mit Havanna 
Schnitt 1 Thlr. 10 Sgr. 

, „ fein Cuba mit Havanna; 
Odeur etwas beſonders 
feines, 2 Thlr. 


Alle drei Sorten gut gelagert und von 
ſchönem egalen Brand nur bei 


Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 
Sophageſtelle 
i allen Sorten empftehlt billigſt 
C. Lass, Tiſchlermeiſter, 


Breiteſtraſſe Nr. 8. 
Ilochrothe 


Valencia Apfelsinen, 


per Dutzend 6, 8, 10 und 12 Ir, 
empfiehlt 


J. J. Harisch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 


0 > 0 von den neueſten, geſchmackvollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit 
>; Mio be in Nußbarum:, Mabagoni- Eichen-, 5 e e 
5 = 75 in Bronce, j t, 
Trumeaux u. Spiegel ur ve aden ache 
2 von gediegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit den elegant 
‚Sophas teſten Bezügen, f 
unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Plano forte- Magazin 
von & Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse Nr. 13, am Rossmarkt. 
Reichhaltig assortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 
Harmeoniums und Harmonicordes 

aus den bestrenommirtesten Fabriken des In- und Auslandes. { 
2 Wer. sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 7 
Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte nstrumente werden in Zahlung angenommen.“ 
Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 2 


18008 9 10 20 24 28 39 41 80 94 208 12 49 (40) 
78 85 313(80) 465 513 22 69 78 87 612 54 
ä > 2 86 716 29 55 75 855 85 922 65 67 81 89 
Bei der heute beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 49171 235 54 76 301 38 408 20 87 (40) 617 
139. Königlicher Klaſſen-Lotterie fiel der Hauptgewinn von 58 749 51 62 889 95 910 34.40 63 
10,000 uf Nr. 45,173. 1 Gewinn von 4000 % 20033 143 53 259 391 (400 447 85 95 547 66 
auf Nr. 81,795. 1 Gewinn von 200 % anf Nr 54,834 87 695 (40) 172 802 74 931 (40) 65 
und 5 Gewinne zu 100 % auf Nr. 2655, 8275, 54,878, L 1008 197 302 46 92 451 59 572 73 91 vll 
57,217 und 63,674. 51 705 855 95 996 
„Berlin, den 11. Februar 1869. 0 22095 166 (40) 224 64 71 (50) 431 32 83 93 
Königliche General⸗Lotterie⸗Diretion. (50) 507 14 37 49 (50) 53 58 605 19 775 89 
3 (40) 844 
IR, 23012 17 24 47 131 210 79 (50) 84 344 62 405 
Liſte 


44 Fe (40) 52 603 15 13 83 900 4 16 55 
5 1 fi 9 72 7 29 5 9 521 38 
der am 10. Februar 1869 gezogenen Gewinne 8016 49 72 194 301 44 29 50 430 90 821 89 
unter 100 Thlr. 


682 749 70 92 895 994 
5 * r 25009 27 37 43 (40) 84 161 240 (40) 49 379 
139. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Die Gewinne find den betreffenden Nummern in ( 


83 402 40 586 (40) 92 607 8 54 737 38 73 
814 74 91 976 

beigefügt. Nummern, denen keine ( folgen, haben 30 

e gewonnen. 


26001 127 44 52 200 11 22 67 93 355 477 800 
573 (40) 87 605 29 54 59 (40) 91 714 98 912 
24 48 96 217 21 26680) 310 406 (80) 35 87 95 
523 94 99 604 8 44 770 89 964 74 76 


27153 235 39 (40) 62 83 334 431 35 615 TU 
(50), 704 (50) 11 42 59 (40) 69 83 872 75 92 
128056 81 103 14 25 225 57 387 94 409 12 6ʃ0 
1095 115 32 55 98 247 369 80 41431 511 87 
58 (60) 76 87 644 57 59 85 702 75 829 40 43 
47 (40 


73 742 56 836 948 98 
29091 109 211 313737 80 (50) 436 41 56 75 
) 519 30 (60) 47 60 66 624(40),57 91 749 7281 
2001 14 42 58 89 158 (40) 241 374 82 522 46 
615 701 (40) 23 52 832 58 83 
3004 57 71 78 244 406 78 512 71 92 (40) 710 


812 71 74 944 54 
30056 (50) 92 10669 78 (40) 216 347 74 466 
(40) 61 823 (60) 68 74 903 55 95 
4040 115 97 225 323 63 90 548 72 73 607 39 


88 531 57 (40) 66 82 92 604 12 43 59 770 
811 33 49 (50) 80 904 47 
31051 191 202 (40) 8 26 68 329 35 84 482 513 

742 49 854 57 928 37 67 73 92 (50) 56 57 611 34 52 715 43 817 (50) 36 64 
5000 107 38 200 66 323 30 39 51 434 49 504] (50) 902 19 74 

(50) 84 668 99 704 12 83 883 901 10 34 46038061 196 209 38 69 449 (60) 614 18 (40) 71 
6080 95 136 (50) 56 78 218 38 57 309 12 22 28 
64, 436 62 512 35 96 693 800 17 920 (40) 

42 69 i 


85 894 923 81 
33048 (40) 53 147 221440) 99 320 81 416 TI 
7000 8 (C0) 48 (60) 159. 251 58 97 316 45 (40) 
55 83 424 67 517 23 57 68 86 602 (50) 9 47 


Lotterie. 


e Sorten 


Lager ausgeſucht 
und die preiswertheſten. 


Dies ſind von meinem bedeutenden 
ngros⸗ 


E 


ie Jüdin. 
Große Oper in 5 Akten von Halevy. 


510 42 643 74 77 93 703 (40) 17 22 966 82 89 
34066 95 100 59 72 76 65 332 62 460 (40) 
737 43 49 91 801 21 86 88 914 15 43 56 64 902 46 
8002 33 35 44 48 100 88.92 272 313 99 422 23135111 25 259 83 455 97 508 13 6019 807 26 
47 51 53 90 894 998 36081 111 47 64 237 408 34 511 (40) 636 45 
9002 83 117 47 85 (50) 248 323 24.56 411 531 52 780 
10034 136 52 236 60 89 319.55 72 (40) 80 469 604 53 61 89 701 2 20 66 832 63 (40) 904 35 
71 95 611.25 707 (40) 21 94 (40) 90 95 
417 27 (50) 31 33 (40) 520 68 72 819 929 801. 911 
12060 74 (40) 174 202 17 38 86 317 47 59 72 39057 79 98 149 74 230 52 91 95 410,27 35,43 
69 79 716 97 808 25 (40) 60 947 56 73 78 (60) 93 (40) 
13032 42 58 94 99 124 228 37 410 11 89 90 40012 15 20 31 45 295 305 (40) 14 42 70 589 
46 (40) 88 94 915 21 41071 95 97. 108 22 57 257 66 3ʃ6 45 504 39 
14008 14 23 181 231 76 82 92 98 300 544 66 600 14 703 58 86 88 815 23 26 74 
4 eder NEE eee ECT ABTEI 
15042 44 47 182 221 73 2, 83 Nd 2 4105 767 a m 70 N BEN = 
60 500 70 313 46 66 76 77 94 761 ; 31 766 0 S tt St dt⸗T 
Er 911 65 69) 22 43 96 981 ie mer fl .. enter. 
710 47 84 90 869 925 g 63 738 91 (40) 850 60 83 988 95 
12023 40 44 142 55 67 252 71 (40) 75 369 441 45018 42 112 22 49 81 200 7b 86 333 83 564 


97 506 60 93 677 93 (40) 703 74 800 (60) 35 
61 82 519 30 601 65 74 96 703 14 (40) 21 (40) „9 (50) 
66 (60) 640 62 842 927 (40) 37019 44 72 147 268 (40) 313 33 461 503 14 
11033 (80) 38 47 63 88 98 99 118 99 262 335 38102 46 73 281 98 321 420 563 620 60 793 
80 84 96 431 56 89 504 6 33 56 59 91 641 44] 44 47 514 73 97 659 (400 88 767 93 828 41 
503 19 60 607 (80) 29 30 38 777 803 6 22 29 28. 600 8 27 4 7 750 835 913 38 70 (40) 
95 672 744 67 87 867 911 29 42029 (50) 86 256 95 366 (40) 475 537 85 616 
16058 108 78 277 381 90 496 (40) 501 669 44002 105 47 19 228 86 94 360 61 466 027 Freitag, S. 12 Februar 1869. 
59 503 673 737 82 941 704 (40) 54 70 843 56 993 
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